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398 DER SCHWEIZER SOLDAT

wie 75 mm einen Rohrrücklaufmecha-
nismus verlangt, selbst wenn neuzeit-
liehe Mündungsbremsen verwendet
werden. Das bringt aber konstruktive
Unannehmlichkeiten mit sich, so dal) —
wenn man versucht eine «Bilanz» zu

ziehen — man zum Schlufj kommen
muß: ein Kaliber-Wettrennen für
Jagdflugzeuge hat keine Aussicht, we-
sentliche Neuerungen zu bringen. Viel-
mehr werden die schweren Flugzeug-
bordwaffen immer nur Zubehör von

Typen mit Sonderaufgaben sein, handle
es sich um panzerbekämpfende Ap-
parate, wie beim «Hurricane II D», oder
um Typen, die im Kampf gegen Kriegs-
schiffe eingesetzt werden, wie beim
«Mitchell III». -o-
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Es ist nicht weniger bezeichnend, daß
die Deutschen den Zeitpunkt für den Ein-
satz ihrer neuen Waffe wählten, in dem
eine neue britische Waffe, nämlich die
Tankabwehrrakete, den deutschen Tank-
einheften schwerste Verluste beibringt.
Für diese Abwehrrakete war keine Propa-
ganda erforderlich. Die damit erzielten Er-
gebnisse sprechen für sich selbst und ha-
ben in den Reihen der Deutschen größte
Verwirrung angerichtet. Das Rakefenab-
schußgerät kann zur Ergänzung der be-
rühmten 6- und 17-Pfünder-Tankabwehr-
geschüfze verwendet und auch auf Flug-
zeugen aufmontiert werden. Typhoon-Jagd-
flugzeuge, die mit Raketenabschuhgeräten
versehen waren, vernichteten einundzwan-
zig deutsche Radio- und Radiopeilung-
Stationen, bevor die Landungen in Frank-
reich erfolgten. Diese Tatsache war dafür
verantwortlich, daß die Landung eine tak-
tische Ueberraschung für die Deutschen

darstellte, was Tausenden von alliierten
Soldaten das Leben gerettet haben dürfte.
Die Vorteile dieser Waffe im Vergleich mit
allen anderen Tankabwehrgeschossen be-
stehen in sehr großer Velozität und Durch-
schlagskraft sowie außerordentlicher Prä-
zision. In vielen Fällen erzielten sechzig
Prozent der abgefeuerten Raketen Voll-
t reffer. Bei der Verwendung mit Typhoon-
Flugzeugen werden je vier Raketen in zu
diesem Zwecke unter beiden Flügeln an-
gebrachten Führungsleisten eingeführt. Sie
können paarweise oder in der Form von
achtfachen Salven abgefeuert werden.
Einen Rückschlag verursachen sie nicht, so
daß die Fluggeschwindigkeit unbeeinflußt
bleibt. Die Entwicklung dieser Raketenge-
schösse ist ein typisches Beispiel für die
mühevollen und geduldigen Forschungen
britischer Techniker und Wissenschafter.
Das Prinzip des Raketengeschosses wurde
von Dr. A. D. Crow gefunden, der die

ersten Experimentalmodelle im Jahre 1938-

unter dem Namen «nichtrotierende Ge-
schösse» vervollkommnete und sie durch
ihren Namen von den gewöhnlichen Gra-
nafen unterschied, die im Flug um die
eigene Achse rotieren. Solche Raketen-
gesehosse wurden schon im Jahre 1940

gegen deutsche Stukas und im Jahre 1941

gegen sehr hoch fliegende feindliche
Flugzeuge verwendet. Bis zum Jahre 1942

war die erste Flugzeugabwehrraketen-
sperre völlig organisiert. Erst während der
letzten acht Monate ist aber die Entdek-
kung gemacht worden, die erlaubte, die
Raketengeschosse auch gegen Tanks zu
verwenden. Der geheime Antrieb, der von
einem britischen Explosivstoffexperten er-
funden wurde, bleibt noch immer ein Ge-
heimnis, das jedoch wie alle anderen bri-
tischen Entdeckungen und Erfindungen,
auch den Vereinigten Staaten zur Ver-
fügung gestellt wurde. bt.

Zur Pflege der Skis gehört namentlich das

Spannen der Skispitzen,
deren gleichmäßige Form am besten durch

den soliden und preiswerten

„Hespi"-Skispanner
erreicht wird. Preis Fr. 4.— pro Grt.

TZu
beziehen durch Eisenwarenhandlungen und Sportgeschäfte

Fabrikation;

Hess & Cie., Pilgersleg-Riili (Zeh.)

KNECHT & MEILE - WIL
DpflftfuraPCM-JM^HsfPii! (St. Gallen)
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